






















































τbμ今δ心νovπoτEπφC" l:vτtC" λaθoι; 
中期ハイデガーにおける存在思惟の変遷
ディールス=クランツのドイツ語訳は





なんといっても実にかつて没したことがないということ (das doch ja 
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Der Wandel des Seinsdenkens in spätem Heidegger 
Toyoki NrsHIMATsU 
Der eigentümliche Gedanke von der Wahrheit (Unverborgen-
heit> des Seins in spätem Heidegger fordert, daß Menschen die Ver-
borgenheit des Seins selbst, die zum Wesen desjenigen gehört, als 
solche verwahren. Dieser Gedanke aber erlegt dem Menschen eine 
zu hohe Bestimmung auf und ist äußerst radikal. Wenn unsere höch-
ste Bestimmung darauf:; beschränkt wird, ausschließlich die Verbor-
genheit des Seins als solche zu verwahren, wird es dann nicht unmög-
lich, daß wir mit dem Seienden zu tun haben? Kann Sein ohne das 
Seiende wesen? In dem Nachwort zur vierten Auflage von Was ist 
Metaphysik? sagt Heidegger:" ... zur Wahrheit des Seins gehört, daß 
das Sein wohl west ohne das Seiende",aber in dem Nachwort zur 
fünften Auflage wird diese Stelle umgeschrieben wie folgt:" ... daß 
das Sein nie west ohne das Seiende." Hier läßt sich eine Vertiefung 
des radikalen Gedankens von der Wahrheit des Seins erblicken. 
Der Gedanke, der in wesentlichem Zusammenhang mit dieser 
Vertiefung steht, ist in Nietzsche Bd.11 dargestellt. Der Kern dieses 
Gedankens besteht darin, daß das Sein selbst nie an sich wesen kann 
anders als qua Versammlung der Seiendheit des Seienden, d.h. des 
Seins des Seienden, die im onto-theologischen Grundzug der Meta-
physik wiederum in das Seiende verlegt wird. Die Seiendheit ist die 
Spur des Entzugs des Seins selbst, aber dieses und die Seiendheit las-
sen sich nicht auseinandertrennen wie die zwei Seiten eines Blattes 
Papier. Daher gerät der Versuch in ein Dilemma, die Metaphysik des-
halb überwinden zu wollen, weil· in ihr Sein selbst sich entzieht. 
Durch die Erfahrung dieses Dilemmas stellt sich Heidegger später 
auf den Standpunkt der Verwindung der Metaphysik, wodurch die 
Metaphysik uns anders als bisher neue Aspekte aufzeigt. 
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